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Km tüetzer  Ceti.
Allgemeine Verfügung vom 1. Mai 1912, betr. die

Einzichuiig von Waffen.
Alle Schußwaffen, Do .'chmesser, Schlagringe und son¬

stig« Waffen, aus deren Einzichnng rechtskräftig erkannt
worden ist, sind von der Verwertung durch öffentliche Ver¬
steigerung ausgeschlossen. Die Strafvollstreckungsbehördensen¬
ken die Waffen unter Uebernahme der entstehenden Kosten
auf Justizfonds , in Landkreisen an die Landräte , in Stadt¬
kreisen mit Königlicher Polizeiverwaltung an letztere. In
Stadtkreisen mit kommunaler Polizeiverwaltung werden die
Waffeir von der Staatsanwaltschaft des Landgerichts so¬
lange in Verwahrung genommen, bis der Regierungspräsident,
dem vierteljährlich, ein Verzeichnis der verwahrten Waffen
zu übersenden ist, über sie verfügt hat.

Befinden sich unter den Waffen solche, die auf Grund
des Gesetzes, betreffend die Prüfung der Läufe und Verschlüsse
der Handfeuerwaffen, vom 19. Mai 1891 (R. G>. Bl . S . 109)
eingezogen sind, so ist dies bei der Ueberfendung der
Waffen oder des Verzeichnisses besonders ersichtlich zu machen.
Die allgemeine Dersitgung vom 24. Oktober 1895 (Just.
Mm. Bl . O. 323), wird ausgehoben.

Bezüglich der in Jagd - und Fischereistrafsachen einge-
zogenen Waffen verbleibt es bei den bereits bestehenden
Bestimmungen.

Berlin , den 1. Mai 1912.
Ter Iustizminister.

1. 4722 Tr . Besclest.

Wird den Ortspolizeibehörden des Kreises zur genauen
Beachtung in Erinnerung gebracht.

Eingezogene und etwa noch nicht hierher äbgelieferte
Waffen sind bi» spätestens 5. k. Mts . an mich einzusenden.

Limburg, den 23. Dezember 1915.
Ter Lanbrat.

Bekanntmachung
betreffend Beschlagnahme, Verwendung und Veräußerung von
Bastfasern (Jute , Flachs, Ramie, europäischer Hanf und
überseeischer Hanf) und von Erzeugnissen aus Bastfasern.

Vom 23. Dezember 1915.
Nachstehende Bekanntmachung wird aus Ersuchen des

Königlichen Kriegsminifteriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Zuwider¬
handlung , soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind, gemäß den Bekanntmachungen
über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915,
9. Oktober und 25. November 1915 und den Bekanntmachun¬
gen über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915, 3.
September 1915 und 21. Oktober 1915 bestraft wird' ).

§ 1. Von der Bekanntmachung betroffen,! Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
a) Alle Bastfasern im Stroh und in rohem, ganz

oder teilweise gebleichtem, kremiertem oder gefärbtem Zu¬
stande.

Ms Bastfasern im Sinne dieser Bekanntmachung sind
anzusehen:

Jute , Flachs, Ramie, europäischer Hanf (außereuro¬
päischer Hanf, wie Manilahanf , Sisalhanf oder die
indischen Hanfarten , Neuseeland flachs und andere Sei-
lerfakern), sowie alle bei der Bearbeitung entstehen¬
den Wergarten und Abfälle.

b) Erzeugnisse aus Bafffasern.
Nicht betroffen werden diejenigen Mengen von Bast¬

fasern oder Erzeugnissen aus ihnen, welche nach dem 25. Mai
1915 aus dem Reichsausland (nicht Zoilausland ) nachweislich

~ *j  Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft : ^

1. .!
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand be.-

seitesckafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver¬
kauft oder kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder
Erwerbsgeschäft über ihn absch,lieht,

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren 'und pfleglich zu behandeln, zu¬
widerhandelt, „

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungenzuwider¬
handelt.

II
Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser

Verordnung verpflichtet ist. nicht m der gesetzten Frist
erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu ,echs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu zchnmufend Mark bestraft.
Auch können Vorräte , die verschwrerigf-nd, -m Ur¬
teil für dem Staat verfallen erklärt werden Eben'v
wird bestraft , wer vorsätzlich die vorgeschriebenen La¬
gerbücher einzurichten und zu fuhren unterlaßt.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund btei«
Verordnung verpflichtet ist, nicht mi der gesetzken Fr st
erteilt oder unrichtige oder unvollständige ^ "gh.ben
macht, wird mit Geldstrafe bw Zu dreltausend^MaT
oder im Unvermögensfalle mit Kefangn.s-
Monaten bestraft. Ebenso wird bestraft, wer fakr .a sig
die vorgeschriebenenLagerbücher einzurich Z
führen unterläßt.

Freikarr, den Ä4 . Dezember UH 5.

emgeführt sind (vgl. 8 7). Tie von der deutschen Heeres¬
macht besetzten feindlichen Gebiete gelten nicht als Ausland
im Sinne dieser Bekanntmachung. Doch werden die in der
Zeit vom 25. Mai 1915 bis 1. September 1915 aus Bel¬
gien eingeführten Bastfasern von der Bekanntmachung nicht
betroffen.

8 2. Beschlagnahme.
Beschlagnahmt werden hiermit:
a ) die in 8 1° bezeichneten Bastfasern mit Ausnahme

des Bastfaserstrohes und der Abfälle;
b) die fadenartigen Halb- und Fertigerzeugnisseaus Bast¬

fasern, wie Garne, Zwirne, Seilfäden;
c) alle nach Maßgabe des 8 4, Nr . 2 auf Vorrat fertig-

gestellten Halb- und Fertigerzeugnisse aus Bastfasern.
8 3. Allgemeine PerarLeitungserlaiibnis.

1. Das Bleichen rund Färben roher Garne tn den
Nummern bis 26 engl, einschließlich bleibt erlaubt.

2. Ferner bleibt erlaubt:
a) die Herstellung von Garnen, die nachweislich zur An¬

fertigung von Nähgarnen bezw. Nähzwirnen bestimmt
sind.

Werden Garne für die Verarbeitung zu Nähgarnen
bezw. Nähzwirnen vom Hersteller abgegeben, so hat der
Abnehmer schriftlich zu versichern, daß das Garn zu
Nähgarn bezw. Nähzwirn verarbeitet werden soll. Diese
Versicherung ist von dem Hersteller als Nachweis über
die Abgabe des Garnes aufzubewähren.

b) bie Herstellung von Seilerwaren in den handwerks¬
mäßig gesuhlten Betrieben, soweit sie zur Aufarbei¬
tung der am 15. August 1915 in dem betreffenden Be¬
triebe vorhanden gewesenen Basffasern oder Halb¬
erzeugnisse erfolgt.

c) die Verarbeitung des zehnten Teiles des am jewei¬
ligen Monatserstcn vorhandenen Vorrats von folgen¬
den Seilerfasern zu Seilermaren:

Manila brown, Manila dort , Manila strings, Za-
mandoque, Merico fair average und geringer. '

d) die Herstellung von Garnen und ihre Weiterverar¬
beitung zu Fertigerzeugnisten, wenn Rohstoff Verwen¬
dung findet, welcher zu 19 vom Hundert aus beschlag¬
nahmten Rohstoffen und im übrigen aus einer
Mischung von gerissenen Basffaserlumpen, gerissenen
gebrauchten Teuerwaren, Fadenabfällen .' Kardenab¬
fällen, Papier oder zu 15 vom Hundert aus beschlag¬
nahmten Rohstoffen und zu 85 vom Hundert nur
aus Papier besteht.

e) die Herstellung von Geweben aus Rohoarn feiner
als Leinengarn Nr. 44 engl, oder aus ganz oder teil¬
weise gebleichtem oder gefärbtem Garn feiner als
Leinengarn Nr . 29 engl. Garne, welche nur gekocht
sind, gelten nicht als gebleicht.

k) die Verarbeitung der bei Inkrafttreten dieser Be¬
kanntmachung auf Kettbäumen befindlichen Garne ahne
Rücksicht aus die aus ihnen anzufertigende Ware.
Hierbei kann Schußgarn beliebiger Nummer verwendet
werden.

8 4. Verarb :.tungserlaubnis nur für Kriegsbedarf.
1. Die Verarbeitung und Verwendung von Bastfasern

mit Ausnahme der Herstellung von Garnen feiner als Leinen¬
garn Nr . 28 engl.' ) ist erlaubt, soweit sie zur Erfüllung
von unmittelbaren oder mittelbaren Aufträgen der Heeres¬
und .Marinebehörden dienen. (Kriegslieferungen.)

Der Nachweis der Verwendung zur Erfüllung einer
Kriegslieferung ist zu führen. Für jeden mittelbaren oder
unmittelbaren Auftrag auf eine Kriegslieferung muß sich der
Hersteller der Halb- oder Fertigerzeugnisse vor der An¬
fertigung von Kriegslieferungen aus beschlagnahmten Be¬
ständen im Besitz eines ordnungsmäßig ausgefüllten und
von der austraggebenden Behörde unterschriebenen amtlichen
Belegscheins für Erzeugnisse aus Bastfasern befinden. Vor¬
drucke für diese Belegscheine sind bei dem Webstoffmeldeamt
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsminifteriums, Berlin SW 48, Verlängerte Hedemann¬
straße 11, erhältlich.

2. Auch ohne einen Auftrag aus Kriegslieferungen dürfen
Halb- und Fertigerzeugnisse für Kriegsbedarf aus Bast¬
fasern auf Vorrat nach Maßgabe der folgenden Vorschriften
hergestellt werden:

a Zu Garnen nicht feiner als Leinengarn Nr . 28. engli.
und zu Seilerwaren für Kriegsbedarf dürfen Bast¬
fasern in einem Umfange verarbeitet werden, der
20 Gewichtsteilen vom Hundert jedes einzelnen am
1. Dezember 1915 vorhandenen Bestandes an gleich¬
artigen Basffasern gleichkommt.

Bei der Berechnung der Gesamtmenge der vor¬
handen gewesenen Bestände an Bastfasern sind in
Abzug zu bringen die Mengen der nach dem 25. Mai
1915 aus dem Ausland eingeführten Rohstoffe und
die Mengen der gemäß 8 3 Nr . 2, c bezeichneten
Rohstoffe und Nr . 2, d angeführten Abfälle.

Personen, deren Vorrat am 1. Dezember 1915 ge-
geringer war als V12  des im Jahre 1913 verarbeiteten
Rohstoffgewichts, dürfen Garn nicht feiner als Leinen¬
garn Nr . 28 engl, und Seilerwaren für Kriegsbedarf
uneingeschränkt auf Vorrat arbeiten.

*) Garne feiner als Leinengarn Nr . 28 engl, werden auf
Antrag durch die Leinengarn-Abrechnungsstelle Aktiengesell¬
schaft, Berlin W 56, Schinkelplatz1—4 zugeteilt.

Fernsprech-Auschluß Nr. 82 . 78. Jahrg.

Bei der Feststellung der Bestände sind als Faser¬
stroh vorhandene Vorräte nur mit 1/5  ihres Eewichts-
in Rechnung zu stellen.

b Zu Geweben für Kriegsbedarf dürfen Bastfasergarne
in einem Umfange verarbeitet werden, der 25 Ge-
wichtsteilen vom Hundert der Bastfasergarnbestände
vom 1. Dezember 1915 gleichkommt.

Bei Berechnung der Gesamtmenge der Bastfaser¬
garnbestände vom 1. Dezember 1915 ist die Menge
der nach dem 25. Mai 1915 aus dem' Ausland einge¬
führten Garne und Zwirne nicht zu berücksichtigen.

Tie aus Vorrat hergestellten Garne und Gewebe müssen
getrennt von den übrigen Beständen gelagert werden. ES
ist über sie ein Lagerbuch zu führen, aus welchem die Menge
sowie jede Aenderung und Verwendung dieser Vorräte ersicht¬
lich sein muß.

Ms Rohstoff- bezw. Garnvorrat gelten die nicht in Be¬
arbeitung genommenen Mengen. Auf Lager befindlicke ge¬
hechelte Fasern und Wergarten sind Rohstoffbestände ml
Sinne dieses Paragraphen ; ferner find als Vorrat alls
diejenigen Halb- oder Fertigerzeugnisse anzuseihen, welche ds^
Herstellungsmaschinen(Webstuhl, Spinnstuhl , Seilschlagma-
schmen und andere) verlassen haben.

8 5. Verüußerungserlaubnis der Bastfaserrohstoffe.
Trotz der Beschlagnahme ist die unmittelbare Veräuße¬

rung und Lieferung von Bastfäserrohstoffen an Bastfaser-
spinnereien und -seilereien zulässig. Eine Veräußerung oder
Lieferung an andere Personen ist nur zulässig, wenn diese
einen schriftlichen Auftrag einer Bastfaserspinnerei oder -seilerei
zur Beschaffung von Bastfaserrohstoffen vorweisen.
! 8 6. Veräußerungserlaubnisfür Bastfasererzeugnisse.

Trotz der Beschlagnahme ist gestattet:
a) die Veräußerung und Lieferung der gemäß 8 2 Ab¬

satzb bezeichneten fadenartigen Erzeugnisse, wie Garne,
Zwirne, l- eilfäden, unbeschränkt;

b) die Auslieferung der gemäß 8 4 Nr . 2 hergestellteir
Erzeugnisse nur zur Erfüllung eines Auftrages auf
Kriegslieferungen (8 4 Nr . 1).

8 7. Austauscherlaubnis.
Gegen die nach 8 1 letzter Absatz von der Beschlagnahme

nicht betroffenen Rohstoffe oder Halberzeugnisse kann die¬
selbe Menge beschlagnahmter gleichartiger Rohstoffe bezw.
Halberzeugnisseausgetauscht werden.

8 8. Ausnahmen . '
Ausnahmen von dieser Bekanntmachung können durch

die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums in Berlin bewilligt werden. Schriftliche,
mit eingehender Begründung versehene Anträge sind an das
Königlich Preußische Kriegsministerium, Kriegs-Rohstoff-
Abteilung, Sektion W. III , Berlin SW 48, Verlängerts
Hedemannstraße 9/10, einzureichen.

8 9. Inkrafttreten.
Tie Bekanntmachung tritt am 27. Dezember 1915 in

Kraft.
Mit dem Inirafttreten der Bekanntmachung werden die

Anordnungen der Bekanntmachung, betreffend Herstellungs¬
verbot für Erzeugnisse aus Basffasern Nr . W . I. 455/7. 15.
K. R . A-. aufgehoben' ).

Frankfurt (Main ) 23. Dezember 1915.
Stelloertr . Generalkommando.

IS. Armeekorps.
Nr. W. III 1577/10. 15. K. R . Ä.

*) Anmerkung: Es wird darauf hingewiesen, daß die
Einzelbeschlagnahmenvon Jute und Juteerzeugnissen durch
diese Bekanntmachung nicht aufgehoben werden.

Erinnerung.
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises, die mit

der Erledigung meiner Verfügung vom 18. Oktober d. Js.
— L. II 522, Kreisblatt Nr . 244 — betr. Einsendung der
Pferde- und Rindviehbestandsverzeichnissenoch im Rückstand
sind, werden hiermit an umgehende Erledigung erinnert.

Frist : 28. Dezember bestimmt.
Limburg, den 23. Dezember 1915.

Der Landrar.

Das letzte Goldstück mutz zur  Reietzs-
bank!

Ich mache hiermit beiannt, daß ich von Zeir zu Zeit im
Einverständnis mit den Emlieferern die Namen aller Personen,
welche Goldmünzen bei den Bürgermeisterämtern oder der
Kreissparkasse und deren Annahmestellen abliefern, im „L i m>
burger Anzeiger " und , ,Nassauer Bolen"  mff
einer

„Ehrentafel derjenigen, welche durch Umtausch von
Goldmünzen in Banknoten die finanzielle Rüstung des
Vaterlandes gefördert herben",

veröffentlichenlassen werde.
Limburg, den 24. August 1915.

Ter Landrat.
Abicht.



UntkMH eines frinhlichen TellWentrsnsPnes.
P« KmM«chtz.

Großes Hauptquartier, 23. Dezbr. <W. T . B - Amtlich.)
Zm hkißcn Ringen nahmen gestern die tapferen Regi¬

menter der 82. Landmehrbrigade die Ruppe des Hartmanns-
weilerkopfes zu,« . Der Feind  erlitt außerordentuch
schwere blutig« Verluste und lieh 23 Offiziere,  1530
Mann als Gefangene in unseren Händen.

Mit der Ausräumung einiger Grabenstücke am Nord¬
hange, in denen die Franzosen noch sitzen, sind wir beschäftigt.

Die Angaben im französischen Tagesberichtvon gestern
abend, es seien bei den Kämpfen um den Kopf am 21. De¬
zember dreizehnhundert Deutsche gefangen worden, ist um
mindestens die Hälfte übertrieben. Unser« Eesamtverluste
einschließlich aller Toten, Verwundeten und Dermihten be¬
tragen, soweit es stch bisher übersehen lägt, etwa eifhundert
Mann.

Oberste Heeresleitung.
Ein feindliches Transportschiff in der Nordsee

gesunken.
A m ste r d a m , 23. Dezbr. (Zeni. Bln .) Ein großes

Transportschiff ist. wie ich zuverlässig erfahre, zwei Seemeilen
südlich von Sunderland ans eine Mine gelaufen und gesunken.

Die Engländer und das Weihnachtsfest.
Rotterdam , 23. Dezbr. (TU .) Aus dem englischen

Hauptquartier wird gemeldet: Von einem Entgegenkommen
dem Feinde gegenüber anläßlich des Weih-nachtsfestes kann
diesmal keine Rede sein. An einen Waffenstillstand sei
nicht ' zu denken. Sämtlichen Rängen der Armee wird in
einem Tagesbefehl eingeschärst, daß der Krieg Krieg sei
und man wolle bedenken, daß die Deutschen immer einen
schlauen Grund in ihrer Handlung hätten, auch wenn sie
anscheinend Freundlichkeiten erweisen. — Also schließt der
'Armeebefehl.

dt«iijll.KmMkiMkll.
Großes Hauptquartier, 23. Dezbr. (W . T. B . Amtlich.»
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberstr Heeresleitwng.

Wien,  23 . Dezbr. (SB. T. B , Nichtamtlich.) Amt¬
lichwird verlautbart:  23 . Dezember 1915:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs de» 'Generalstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
Vergebliche ruffische Bemühungen.

Berlin,  22 . Dezor. (TU .) D»em „Berl . Tagebl ."
wird aus dem k. und k. Kriegspressequartier gemeldet: Die
russischen Anstrengungen entlang der Eisenbahn Kiew—Kowel
werden trotz aller Mißerfolge hartnäckig fortgesetzt. Gestern
frühmorgens stieß eine russische Abteilung zur Aufklärung
bei Rasalowka vor. Die ausLestellteu Vorposten ließen sie
herankommen und konnten sie dann mit Hilfe von Verstär¬
kungen zerstreuen. Im übrigen dauern entlang der ganzen
Front die Artilleriekämpse m gewohntem Maße

Irr Krieg mit Uilie«.
an.

Wien,  23 . Dezbr. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬
lichwird verlautbart:  23 . Dezember 1915:

Die allgemeine Lage ist unverändert.
In Iudikarien kam es auch gestern zu heftigeren Ge¬

schützkämpfen.
An der küstenländischen Front wurde auf der Podgora

der Angriff eines italienischen Bataillons zurückgeschlagen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generakstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

n
(W . T D . Amtlich. )

Die Entente tastet jetzt, hat aber das Gefühl, sie wird ins
: Leere greifen Dazu das Gefühl der Unsicherheit, das sich
: in der brutalen Vergewaltigung Griechenlands nur schlecht
j »erbirgt. Wohl fühlen sich England und Frankreich in Salo-
< Niki und Umgegend bestimmt nicht.Großes Hauptquartier, 23. Dezbr.

Kein« Ereignisse von Bedeutung.
Dberste Heeresleitung.

Wien,  23 . Dezbr. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬
lichwird verlautbart:  25 . Dezember 1915:

Eine in der Gegend von Tepca noch in den Felsen des
nördlichen Tara -Ufers verborgene kleinere montenegrinische
Abteilung wurde nach kurzem Kamps gefangen genommen. j Dard an el  l e n fr  o n t versuchten fünf Torpedoboote und

Sonst nichts neues. ! ein Kreuzer des Feindes sich^Saros zu nähern, mußten
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

Ae fl§Bjä«i!djf«Amchebiktk.
Konftantinopel,  23 . Dezbr. (W. T. B . Nicht¬

amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit : An der

o. H ö f e r,  Feldmarschalleutnant.

Zur Beschießung vo» Warna.
Amsterdam,  23 . Dezbr. (TU .) Nach einer Meldung

des Bukarester „Times"-Korrespondenten hat durch russische
Kriegsschiffe eine Beschießung der bulgarischen Küste und des
Hafens von Warna stattgefunden. Allerdings war eine große
russische Flotte , begleitet vou Transportschiffen, erschienen
und vor Anker gegangen. Vier Kriegsschiffe eröffneten das
Feuer ; es hatte aber nicht den gewünschten Erfolg . Mel¬
dungen von russischer Gelte- erklären, infolge des dichten
Nebels war eine wirksame Beschießung verhindert. Tie
russische Flotte mit den Transportschiffen verschwand nach
einigen Stunden wieder.
Rückkehr der ruffischeu Ainbulanz aus Serbien.

Stockholm,  23 . Dezbr. (TU .) Ein Teil der russi¬
schen Ambulanz, die seit Kriegsbeginn für Serbien vom!
Fürsten Trubetzkoi eingerichtet wurde, ist nach einer aben¬
teuerlichen Fährt über Albanien, Marseille und London
auf der Durchreise nach Rußland in Stockholm apgekommen.

1

Bevorstehendes neues Balkanunternehmen
der Entente.

Bukarest,  23 . Dezbr. (TU .) „ Adeverul" meldet, k
in Bukarester diplomatischenKreisen ist das Gerücht  ver - !
breitet, daß Rußland Rumänien ein neues Angebot gemacht j
Hab«. Iu amtlichen Kreisen wird dieses Gerücht aber de- j
montiert. Seit dem Stu ^ e der Regierung Veniselos habe ! . , , _ r„ -. . , , . . .. . ,
Rumänien von keinem Ententestaat ein Angebot erhalten, un^ schreibt: Trc Engländer erkennen ganz folgerichtig die

aber, nachdem eines unserer Geschosse den Kreuzer traf,
sich wieder entfernen. Bei Sedd ül Bahr richtete der Feind
am 22. Dezember ein anhaltendes Artilleriefeuer gegen un¬
seren rechten Flügel . Unsere Artillerie zerstörte- mehrere
Schützengräben und Bombenlager des Feindes und bracht«
durch drei Treffer eine feindliche Haubitzenbatterie zum Schwei¬
ge». Unter der noch nicht aufgezählten Beute von AriBurnu
wurden auch mehrere Minenwerfer, Pontons und Decau-
villewagen gefunden.

An der Irakfront ist die Lage unverändert.

Der Rückzug der britischen Truppen von
Gallipoli.

London,  22 . Dezbr. (TU .) Der Rüchug der Alliier¬
ten von den Dardanellen wird in der englischen Presse bei¬
fällig ausgenommen, u. a. bemerkt der „Daily Telegraph",
die Meldung von der Räumung der britischen Stellungen auf
Gallipoli wird von Tausenden im Volke mit einem Ge¬
fühl der Erleichterung ausgenommen werden. Tausende haben
immer mit Angst dem Tag entgegengesehen, wo ihr Fleisch
und Blut ins Aegäifche Meer getrieben werden würde. Der
Verlust der . britischen Truppen bildet eine furchtbare
Ziffer.

Die schwierige Lage der Engländer in
Aegypten.

Köln,  22 .Dezbr. (TU .) Ueber die schwierige Lage
der Engländer - in Aegypten veröffentlicht die „Köln. Volks¬
zeitung" heute einen zweiten Artikel aus Kairo , in welchem
ein Neutraler diesmal die Frage eines drohenden allge¬
meinen Aufstandes der mohammedanischen Aegypter behandelt

jetzt aber sei die Entente damit beschäftigt, neue i
Schritte vorzubereiten. Ein Vier verba ndsdiplomat -
er klärte  einem Redakteur des Blattes : Wir wissen wohl, j
daß man aus seiten der Zentralmächte annimmt, daß wir die ?
Balkanaktion aufgeben werden. Dies ist aber ein Irrtum . >
Tie Entente kann den Balkan nicht verlassen, in dieser
Beziehung herrscht zwischen den Verbündeten Wies Tinver- |
ständnis. Tie Ententemächte sichen vor einem neuen Unter

große Gefahr,  die ihnen von den mohammedanischen
Aegyptern droht , wenn einmal der Kanrpf um das Pharao¬
nenland begonnen hat und dieser Gefahr suchen sie jetzt
vorzubeugen. Sie wollen die Zwangsrekrutierung für die
Aegypter einführen und diese, wie die Inder , auf dem euro¬
päischen Kriegsschauplätzeverbluten lassen. Wie hochgestellte
Aegypter mitteuen, sott angeblich diese Verfügung im ägyp¬
tischen Ministerrat beschlossen worden sein. Nach meiner gan-

nehmen ' auf dem Balkan, in dem Rußland die Hauptrolle ' 3™ genauen ftennürb bei ägyptisĉ n Verhältnisse würden
spielen wird. Bulgarien muß bestraft wer.den. Die En¬
tentetruppen werden einstweilen in Valona konzentriert wer¬
den. Valona wird vorläufig die Basis bilden. Die Verhand¬
lungen mit Italien stehen günstig. Für uns steht fest, daß
die Entente auf dem Balkan den Sieg davontragen wird. ( ?)

Vernichtenve englische Kritik.
Die Londoner Wochenschrift..Nation" schreibt: „Der

ganze Balkanfeldzug wurde völlig verpfuscht Der gesunde
Menschenverstand, der anscheinend den Kriegsrat der Verbün¬
deten verließ, als Mackeniens Marschallstad seinen Schatten
über Serbien warf, scheint chm jetzt gänzlich abhanden gekom
men zu sein. Unser Vorgehen »ar genau so, wie es der
Feind erwünschen konnte." Der Artikel tadelt die Zersplrttc-
rung der Streitkräfte auf vielen Kriegsschauplätzen und ver¬
langt ihre volle Einsetzung in der Westfront, wo die Entschei¬
dung fallen müsse. — Der berühmte Kriegsrat scheint eben
nach der vergeblichen letzten grvßen Offensive anderer Ansicht
zu sein. Er hofft, sich auf dem Balkan „Luft zu machen",
sieht sich aber auch darin getäuscht und dürfte nicht allzuweit
von dem Augenblicke entfernt sein, in dem er zugeben muß, daß
ihm die Lust ausgegangen ist, sich noch einmal Luft zu machen.

sich die Engländer, falls sie diese Zwangsrekrutierung ver¬
wirklichen sollten, außerordentlich verrechnen.  Sie
haben es mit der fteiwilligen Rekrutierung versucht; es
haben sich aber tatsächlich nur verhältnismäßig wenig nicht¬
mohammedanischeAegypter gemeldet, aus denen einige Ba¬
taillone gebildet wurden. Der Neutrale bemerkt dann weiter:
Von Tag zu Tag fühlen sich die Engländer immer unbe¬
haglicher. Nach den Mitteilungen englischer Militärs , sind
die Türken  mit starken Kräften im Anmarsch nach
dem Suezkanal  und täglich spielen sich Scharmützel ab.
während im Sudan und in Westägypten die vorgeschobenen
Truppen mit den englandseindlichen Stämmen sich herum¬
zuschlagen hüben. Von diesen scheinbar unbedeutenden Ereig¬
nissen dringt hier nichts in die weite Oeffentlichkeit. , In
der letzten Woche sind in Aegypten wieder Truppentrans¬
porte von Engländern, Australiern und Indern eingetroffen.
deren Zahl ungefähr 70 000 Mann betragen dürste. Im
ganzen dürften jetzt über 300 000 Mann im Lande wellen,
davon über 200 000 Mann allein am Suezkanal.

Zum Tode des Generals vou Emmich
Hannover,  22 . Dezbr. (TU .) Die Nachricht von

dem Tode des Generals von Emm ich hat in der Gtadt

Das Kriegskind.
Roman aus dem Jahre 1914 von Arthur Wrnkler-

Taunentzerg.
14) (Nachdruck verboten.)

„Still ! Du bist nicht schuld. Anderes, fo viel anderes
ist's ! Es ist immer ein so jäher Wechsel. Gerade weil ich
so voll Zuversicht und Gewißheit bin, daß er wiederkommt,
daß ich mein Glück nicht verliere, stürze ich so abgrundtief,
wenn ein einziger Augenblick des Zweifels kommt. Cenzi,
wenn .es doch wäre, wenn er mir doch genommen würde,
ich überleb's nicht, glaube mir, ich überleb's nicht und möchte
es nicht überleben!" :

,,Enä ' Frau ." Fast zürnend klang's und Melitta ver¬
stand den Ton . Sie nahm die gefurchte Hand Cenzis.

„Tu hast recht, ich muß es ja doch wollen, trotz allem
nmd allem, ich muß!"

Dann versank sie in Sinnen , schloß die Augen und
lag regungslos da.

Nur das Summen und Dröhnen von den Türmen
klang herein. Der Weihehall einer großen, opferschweren
Freude, als käme er vom Himmel.

4.
Tage waren vergangen und das zarte Frauchen war

wieder ganz obenauf. Wie dumm, dies Aengsten und Sor¬
gen ! Wenn ein Brief oder eine Karte von Heinz kam, wurde
es ihm immer wieder klar, wie töricht sie sei.

Heute war ein Brief gekommen, und der hatte eine
stolze, große Freude gebracht.

Am Fenster saß Melitta und las die geliebten Zeilen
wieder und wieder. Heinz Teffentin schrieb:

Liebe, kleine Maus!
Ich bin ein Glückspilz. Das habe ich stets gesagt

und damit recht behalten. Allem anderen zuvor die große
glänzende Neuigkeit: Ich Hab' das Eiserne! Ganz eigen
pocht es mir im Herzen, über dem es gerade hängt . Es ist
doch ein seltsamer Zauber , der in dem kleinen Metalil-
stückchen steckt, das aller Welt zurust : Der hat was ge¬
tan , dieser Mann mit dem schwarz-weißen Bändchen im
Knopfloch! Es gibt so viele Orden, die mir gar nichts
bedeuten, aber an zwei glaube ich, an die Rettungsmedaille

und an das Eiserne Kreuz. Ich denke, wer die trägt , muß
wirklich etwas geleistet haben.

Und dabei hatte ich noch meinen köstlichen Spaß.
Generaldusel, wie immer, laß dir's erzählen.
Eine Tragonerstreifwache hatte gemeldet, daß am Abend

ein ganzer Brigadestab in das Torf . (den Namen
darf ich nicht nennen, und du brauchst dir deshalb nicht
die Zunge dran zu zerbrechen) eingeritten wäre und auf
dem Schlosse eines polnischen Grafen Quartier genommen
habe.

Weit vor uns, die wir erst mit den Spitzen unserer
Division hier stehen. Zweihundert Mann etwa sollen in
dem elenden Neste liegen. Ter feindliche Stab mochte so
eine Art Vorbesichtigung des Geländes geplant haben und
bei den Gottverfluchten Lchmlächern, die sich hier Straße
nennen, nicht früher angekommcn sein. Jetzt mußte er da¬
bleiben. Denn nachts zurück, dazu am Himmel kein Mond
und über den Sümpfen die schwärzestenHerbstnebel, der
Gedanke war Mord.

Wir hatten einen bösen Marsch hinter uns, denn für
uns war auch keine Straße gebaut worden̂ und hundemüde
kroch alles mit zerschlagenen Knochen in irgendein Loch. Wie
ich so lag und sann, kam mir der Einfall : Es sei vom
Himmel parteiisch eingerichtet, daß der Russe dort im wei¬
chen Quartier läge, während wir hier höchst mangelhaft
untergebracht waren. Ob sich das nicht ändern ließe, über¬
legte ich. Natürlich, ließ sich's ändern . Man schmiß die
Herrschaften heraus und legte sich selbst in die Federn.

Wie ich das so bei mir erwäge, höre ich die schnupfen-
heisere Stimme meines Majors draußen , ganz in der Nähe
meines Palastes , den sonst — der Nase nach zu urteilen —
Ziegen bewohnt haben mochten.

Also raus , und den Einfall dem Alten vorgetragen.
„Verflucht, ja, wenn sich's machen ließe," meinte er.

„Aber es läßt sich eben nicht machen. Die Leute sind aus¬
gepumpt, und nach dem Nest sind's sechs Kilometer zum
Hals und Beine brechen—"

„Dorf ich's mit Freiwilligen versuchen, Herr Major ?"
Da nieste er kräftig und sagte : „Wenn Sie mindestens

dreißig Mann zusammenkriegen, dann in Gottes Namen.
Aber kern Beseht, verstanden, Freiwillige ! Morgen kommt

der Oberst mit den anderen beiden Bataillonen nach. Er
wird's nichl übelnehmen, wenn wir ihm ein Landschloß an-
bieten, und man ist auch wieder ein Stück weiter. Aber
die Leute müssen morgen wieder marschieren und haben zumeist
heute genug, also nur Freiwillige."

Damit war's abgemacht.
Süße Maus , du hättest sehen sollen, was sich dann

begab. Kaum aufstehen konnten die Kerle, aber hundert
wollten mit, und ich durfte mir noch meine dreißig aus-
suchen. Das ist gar nicht so leicht. Wenn alle aussehen
wie die Schweine, fehlen eigentlich die besonderen ftenn-
zeichen. Wie wild waren die Burschen, weg war die Müdig¬
keit, und wir stolperten mit des Alten Segen los.

Es mochte nicht viel an Mitternacht fehlen, als wir
den ersten Posten fanden. Er stank nach Schnaps und schlief
wie eine Ratze. Wir zogen ihm seine Kapuze über den
Kopf und banden sie zu. Nun konnte er nur noch unterirdisch
jammern. Dieser Anfang hatte uns sehr hoffnungsvoll ge¬
stimmt und diese Hoffnung sollte nicht betrogen werden.

Im Schloß waren alle Fenster hell, das Dorf lag
totenstill. Zwei Hunde bellten durch den Frieden. Gut, daß
es zwei waren, einer wäre verdächtig gewesen, aber zw«r
haben immer ihre erklärlichen Gründe, sich anzukrakeelm,,
das fällt niemandem auf. Ich besetzte alle wichtigen Punkte
des Gehöfts und nahm mir sechs Mann , die längsten, mit.
Die Haustür war offen, und über die Halle schleppte gerade
ein Diener ein mit Speisen wohl besetztes Brett.

Er knickte in die Knie, als er unsere Flintenlöcher sah.
Einer meiner Leute sprach polnisch mit ihm, und als er er¬
fuhr, daß ihm unter gewissen Bedingungen kein Haar
krümmt wurde, führte er uns in den Staatsraum , allwo der
Herr Graf wohl oder übel seine Gäste bewirtete. Die Tur
flog auf , ,und sechs Flintenläufe , je drei rechts und ttnrs
von mir, "grüßten in den brodelnden Zigarettennebel des
erleuchteten Saales.

Wie flink Menschen nüchtern werden können! •C'0“
torkelte einer aus seinem Sessel, hier stand ein anderer zu
Bildsäule erstarrt. Nur einer, ein lleiner magerer wt
mit braunem Gesicht, riß einen Revolver hervor. Ein
jonettstoß — und er lag aus dem Fußboden.

(Fortsetzung folgt.)
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Arterienverkalkung herbeigeMrt Ost baT ^
Generalarzt dem Heerführer während des Feldzugs im lebten
-onnner angeraten sich zu schonen. Emmich erwiderst Zi-
ff  w* 9J darf sich ein Soldat nicht schone» T*r
Kaiser hat dem General von Emnttch vor einiaer '3«i+ ,
in huldvollster Weise ermahnt, sich vollständig m^ erho'le^che er wieder an die Front aehe. Das io' 3 Weryolen,
widmete dem Dahingeschiedeneneinen herzlichen Nackru'neral von Emmich wstd am ersten Weibn„cki/c - r"3' *
dem Ehrenfriedhof in Stoßen bei
Kühe fmden neben anderen gefallene Hilden.
Ein Freunv Wilsons auf dem Wege nach(Surona

gemeldet, das; Oberst House, ein Freund Wilsons ?n kunem
nach Europa reisen soll, um auf Ersuchen forsr;sT^
«mir amerftairiMe Bo,,ch«ft„ J , bJJ 9 b
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Limburg

Ah laßt uns, die wir trauernd stehn.
Dies Wort der Liebe Losung sein,
Laßt uns „ die neben uns s in d" sehn
Und ihnen uns zur Weihnacht weihn.
Laßt uns, das Vorurteil verschmähend,
Tie Einheit fühlen in den Dingen, —
So werden wir. mit Tränen säend.
Mit Freuden unsre Garben bringen.

Else Wickert.
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e ?n Ärrtsrbrs Liluchdoot.
Kapitanleutnant Hersing ist mit Weddigen unser er¬

folgreichster Akuter eeboots-Kommandant Es aelnn!
mit einem Tauchboot in die Dardanellen m Ä "* * ’
W d bi« j-d-, Sa ^ nan» “ JÄ 'S
unmöglich gehalten hatte . Für doppelt unmaaK* m« Li

v- ch M« , - gm, . iS  Si™ 9« tSff™
wimmelten, ^ etzt schildert der Unterseeboots-Obermaat Josef
KaM .die kühne Fahrt des Tauchboots in einem Zstest den
der„Soflmger Anzeiger" veröffentlichen durste. Ter tapfere
0bermaat schreibt: , Unter Führung des ftapttÄKS
Hersmg ging die Fahrt an England vorbei gegen' Süden
Erst aut der Hähe von Lissabon wurde uns klar' daß die
Fahrt ms Mittelländische Meer gehen sollte. Gibraltar
wurde S ûcklich von unserem Tauchboot passiert Später
toaStÄ* m brfJ^ rfnc marcn' '̂ ben uns die brith'cstm
Wachtschiffe bemerkt die sofort in eine Verfolgung e-ntrastn
.ab-m wir tauchten und verschwanden ihren Blicken SS ' an
'IRf ta ame" wir ungefährdet vorüber, was nicht ganz ein-
w? E . Dann fuhren wir um Kreta herum und an der
klemajiatis^ en Küste herauf, ohne einem nennenswerten Hn-
serms zu begegnen Bei den Inseln Lemno- und Jmbros
fnJ ± n m i bU  -n1te  Sröb -r- englische Lim
^ 6lerch am Tag darauf gingen wir zum Angriff

gegen da-o L,n:enjchiff „ Triumph" vor. obwohl uns einige
Torpedobootszerstorer bemerkt hatten. Daher hatten wir
auch groste Schwierigkeiten bei dem Angriff zu überwinden

anäeI ctt V ett, Solang es uns/ etwa um die
ttiitagsoe-t , das ^ chizf durch emcn einzigen guten Treffer
dm ersten adgeschofienenTorpedo während der Fahrt zu
«rechen und zu erledigen. In der Regel trifft schon der
erste Torpedo, denn auf den Tauchbooten geht man sehr
parsam mit diesen wertvollen Geschossen um/ Am 26 Mai

lagen wir weiter aus der Lauer, und am Tage darauf ginqen
mr zum Angriff auf das Linienschiff „ Majesttc" vor Fm
Morgengrauen wurde es aus ziemlich groster Entfernung er-

'Siobwohl es durch viele Zerstörer und Fischdampfer
ftschutzt wurde. Darauf war die englische Flotte auf einige

"" /̂ / 'E Aegaischen Meer verschwunden. Dann fuhr
mser Unterseeboot m die Dardanellen und später nach
iimstantmopel wo wir einen grostartigen Empfang hatten ."
- Ueber die Taten des Unterseebootes in den Dardanellen
£» Cw 'i£ ^ itflenuxen Aufschluß bringen. Das eine

Hersmg und seine tapfere Mann-
fau bildeten den Schrecken der Feinde und haben wunderbar
lzu beigetragen, datz das DardaneNenunternehmen unserer
Edc so kläglich scheiterte.

Weihnacht 1915.
rm ,l ™ spei !™ ^ Cak fd tm wiz  bas Weihnachtsfest mitten
mr tobenden Weltkrieg. Als wir im vorigen Jahre das
Fest begingen, waren wir alle von der Hoffnung getragen
stin ms b'^ !ahnge Weihnachtsfest vom Frieden b̂egltttet
t " ™03e- Wir haben uns getäuscht. Roch immer ist

!£«, bte  Welt , in den unheilvollen Strudel
eines furchtbaren Volkerringens hineingewgen; statt enge'-
zu werden, erweitert sich ständig der Rmg. der die versckie-
denen Kampfplätze umspannt. Immer größer wird die Zahl
der Kampfenden, Hast und Erbitterung haben nicht nackae-
l^ stn in den 17 Monaten, die nun schon der Wettkrwg

Mitten hinein in diese Nacht fällt das milde Lickt de«
Ws -̂ chtsfestes. Millionen Menschen machen heute in  ihren
h»- OiAt Sorgen« unö Setbgangen Raft und schauen auf
nnt- /^^ n av" tbl m ble ^erheistung von Friede und Freude
unter den Menschen ausgcht. O. daß es doch wabr würde
was es uns kündet. „Friede auf Erden !" — es klingt wie
-m ungchotter Ruf in der Wüste, und doch kl°mme?t stch
b^ ^ auernhe. seufzende, kämpfende Menschheit daran und
7ustickt?n̂ m ber iahrtckusen.de alten Weihnacktsbotschast

r2̂ - b/r Unrast und dem Unfrieden unserer Feit
geme.sen. erschemt die Weihnachtsbotschaft als ein in den
Wolken Hangendes Trugbild . Auf der Welt ist derKamvf
lind ân^ r |U? ^ p  behaupten , Rot und Tod
IZt  r öer  Tagesordnung Hrer kann von Frieden keine
Rede je in. Tie hohe Politik will nichts vom Frieden
? !■'!> U ö,n  lEtzit auch nicht suchen. Da müssen ffch die
^b ^ "Srigen auf sich selbst stellen und den Frieden herbei-
suhrm , wo „e ihn am ehesten finden können: drinnen
mnli\ ei9 -e"l n Wenschenbru  ft. Dort müssen alle

b°5 / riedearmen Zeit abprallen, dort kann Ruhe
inhi f-in/ .“ cnn  brausten in der Welt der Kampf
b?bt - , Eewist, nicht jeder kaikn solchen Frieden haben denn
W ieder sucht ihn dort. Aber ' al e d§ ihn tL . « L
ettültt wttden^ ' ck T ^ Fmiichkeit. können von ihm
Führer fe7n - ^ ' b ^ 00  Glaube ein sicherer

selber suchen! mahnt uns das dies-
We-Hnachtsfest mehr denn sonst. Frieden in der

Welt dagegen kann es noch nicht werden. Wir müssen uns
damit abfmden und können- auch. Für uns Deutscke nibt
dlesL^ n. Äderen Ausweg, wenn wst eine W edechoLg
dieses Bolkerrmgens für alle späteren Feiten uUck
m-uhen wollen. Einen schlechten Frieden könnten wix fyaben
inb  wenn unsere Führer einen solchen herbeiqeführt hätten'
mrwahr, uns wäre nicht damit gedient. Um des zu-
knnftlgen Friedens willen müjfen wir weiterkämpfen ''art'
s y * ™b Mrfcn - - -m «äSSmSk ’ S

of- W^ ranachtsglocken klingen diesmal Nicht minder schön
ihr .̂ me eigenen Empfindungen dabei, aber
^mrvfTi die dem trauten Klange lauschen
Wohl dem der sich sem Weihnachtsfest durck nichts ' ver¬
kümmern lastt. Er betrügt sich sonst selbst und vem-cktet
E - Pnmer wiederkchrendes innerliches Erlebnis " das
HWtUS namam" «

ö Cumhkrg, Li . Dezbr Emen interessanten Bortraa
über Düngung, «pepell auch der Odstbäumc. hielt Ser?
KreiSobstoautechnikcr Dcu ß er -Limvuig Redner empfiehlt na-
mrs»r' ck/ '"V7 ^ ' von Kali, das gut! Ersviqe
J loinmeiiöfn Frühjahre soll ein Versuch mit
fun thd)er < ungung unter Vcrwenonng der verschiedensten der
macke * ttm  b « dm Obstbaumen der Ladt Z
ÄÄ iXf ^ m ’" -"«lchm -°w-».uu,

Uu "S d-r LH » to 'Ä ' ffi ' üg %%
SS ,Iter  äußerte seine Befriedigung über das zultlm-
menhe Echo, wolches seine Ausführungen über die große Ge-
LtkbtzL " ' ^ die ein Eingreifen des Reichks in da!
ttäq? fI ? ^ ebiet und die Erhöhung der Matrikularbei--c,nß Z- l- r . ® njelftaaten und Kommunen im Nefolae
den Vu°ndL7aEzE Verständigung zwischen dem Reiche' und
!nmöglicĥ ^ CX b ‘C ausschlaggebenden Wege sei

Der Kaiser.
Berlin,  23 . Dezbv. Das Leiden des Kaisers, eine

illgewerdsentzündung. ist durchaus nicht bedenklicher Ratur.
«. hindert den Kaiser nicht. Vorträge des Reichskanzlers
igcgenzunehmen. und er hat auch abends Gäste, darunter
Mster̂ bei sich. Er ist auch nicbt bettlägerig, sondern dewegt
b fre: im Schlosse.

Zu de» griechische» Wahle».
Rotterdam,  22 . Dezbr. (TU.) Ans Athen wird
wet, hast schätzungsweise nur ein Drittel der 700 000
er. die sich an den letzten Wahlen beteiligt hatten,
stimmen abgaben. In dem Wahlkreise, wo die Er-

Jf bereits bekannt sind, stimmen 19 321 qeqen
W8 stimmen bei der letzten Wahl . -
k Die amerikanische Antwortnote.
8^ ’ 22 . Dezbr. (TU .) Tte amerikanische Antwort

österreichisch-ungarische„ Ancona-Rote ist am Montag
«ilen überreicht worden.

uns yermjRctztrr ttil
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Limburg,  den 24.  Dezember 1915.

Kviegsrveil )rracht.
„Zn diesem Jahre kann ich nicht
Mit euch mich freun am Jesuskind;
Es schmerzt der Kerzen helles Licht
Die Angen, die vom Weinen blind.
Zch meist im West ein frisches Grab. *-»
®as soll der Hirten Botschaft da?
Wer seines Herzens Herzblut gab,
Der steht am Kreuz von Golgatha."
Und wie die Mutter schmerzgeneigt
dich tiefer in ihr Tuch verhüllt,
Uralte Qual herniedersteigt,
Die einst Marias Herz erfüllt;
Der Seele letzter Glanz entwich
^ud Finsternis deckt alles zu, —
Eott tröste dich, Gott tröste dich,

Mater dolorosa du!

Eb stand ein Jünger bei dem Herrn,
«r litt um ihn der Mutter gleich;

j/ . Wit« ihn vor allen gern.
der Herr zu Tode bleich

HP ** sah Maria so allein,
prach er, indem er auf sie wies,

}r . Zünger : „ Sieh die Mutter dein,"
^ 0 iprach zu ihr : , Dein Sohn ist dies."

MMMZ -M

« '; ■J 8 . 1i  m« , »S Z s* S ?m
L ; .f ®arfn wirklich eindrucksvolle und schöne Stundenvie mit ber Compagnie oerleben o <r- *
Tr ä™

die brausenden Beifall fand!n Im «aufe
ther ^ daL W7tt '7 . ^ 7 / ^ ompagni-feldwebe- Ê ün-
'Oilr 'niiH ! ' emer Ansprache und überreichte Herrn
gew dmettn AariL " A Öerrn  Mnsikleiter G eid e r

mV ..- »srwsfä ; B

KT S?Ä32 ? “e“Sr ;

b„ jm » ä "„9 SrTTSCÄ

°e- echten „Kompagmevatcrs", Herrn Hauvtmonn »
mar. so schnell nicht vergessen. Dauplmann v. Volck-

^ " .Das Jahr 1916 wird ein SckaltiabT- »»»
-ragen |etn und an einem Samstaq beohXn ;3-m
auf  bm , 23 « tea . b«, WmäLHTAtaHimmelfahrt auf den 1 re- . 'arz,
b«r -Mai atu , i,t,n S,iJaTkin " ' d ,°»»ch bt« mal

Anm cl d epflicht der Ausländer  Unicr - b,»
städtischen Hekaiiiltmachungendes bcutig-n Blattes befindet

sich eine Z er r̂bnung bctr. Anmeldepfl-cki Ausländer Dir
iflr *“ - L - IZSSrg

- -N ü!," LV ' A

Gottesdienstordnuug für Limburg.
Katholische Gemeinde.

Samstag , den 28. Dezember 1915. Fest der gnadenreichen
Geburt unsres Herrn.

# .» ir « . ch» >». . . 2 I« , » "
.vH der istadtklrche: Ul» 7, 8 und 11 Uhr hl Messen die 9 mit

Ge,ang letztere mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr Camptet ' "
Predigt. " ^ Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letzte mit

bc !l T,6,- Dezember. Fest des hl. Stephanus
Predigt um '’öT  lI6? V?r bl7 ffe \’ 1TA Uf,r  Kindergottesdienstmit
Ftterl V-Sper ‘ ^ ^ mrt  Predigt . Nachmittags 2 Uhr

In der Stadtkirche; Um 7,  8 und 11 Uhr hl. Messen die 9 >„(♦
e,“' ‘a’ -"" /predigt . Nachmittags 3 Uhr Comple't

m Hojpilalkirche; Um 6 und 8 Uhr hl. Messen letztere mit
Pl -digt. Nachmittags l Uhr B-sper mit Predigt . ^
8Ä6 * Ä S» D°- - - ° m
Hospita-kirche um 7*1, Uhr Schul messe. 4 ’ ^ ^lmeffe . der

Montag, 27. Dez. St , Johannes , Apostel und Evan. eiiNÖ ff/ F<derm.scha>L'e7 Kinder
Brühl. ^ 4 ^ "" D °>" leier,. Amt für Kauf.nan Joseph

Nachmittags 5 Uhr tu der Stadt,
.irche Andacht zur Feier des Jahresschlusses.

La »,Stag den I. Januar . Fest der Be chneidimg des Herr».
Evangelische Gemeind«.

Freitag, de» 24.  Dezember 1515,
9 Uhr Liturgischer Gottesdienst, Herr Dekan Obenan«.

Samstag den 35. Dezember 1915 1. WeibnacktStao
Bsrmlt -ags 9 Uhr Gottesdienst He>r Deka/ ObenauS

10 Uhr Hauptgottesdienst. Herr Dekan Obenaus
Gottesdieitzt Beichte und Feier des hl. Abendmahls

Schn.ern bestÜäm,,"' '"^ " Ju“ ®cftcn b‘r Jdi °te..a..stalt^ in
Nachmittags » Uhr Gottesdienst. Herr Hilfsprediger Knauf.

Sonntag , den 26 Dezember 19,5 . 2. Weibnacktstaa
Vormtttags 9 Uhr Gottesdienst Herr Hilfsprediaer Kiimik
Vormttkags 10  Uhr hauplgotteSdienst. Herr Hilfsorediger Knauf
Die Auttswoche lTausen und Trauungen) hat Herr Dekan Obcnaus'

S -mttK 'vonGemeinde  Weierstttnstraße 11 geöffnei

G»tteSdie «ü »rbi, »u« für Runkel.
Samstag , den 25. Dezember 1915. 1. Weihnacbtstaa

*ÄÄt? tV ° “ 4" 8

Kircheipammlung für die Jdiotena»stall Scheuer»
R b' " 26- Dezember 1915. 2. Weihnachtstag,
»tun fei.  vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Meyer. ^

6 9?^•̂ ®eäem6er 1915 Äiktualienmarkt. Aepsel per Pf»
0^ 2 Pfg., Aprikoien per Psd. 00 - 0- Psg., Birnen ver^Btd 6 i»

«ÄVf ? 'ück4- b Pfg, Kohlrablunterirdisch w MZfS-. Kopfjalat per Stuck 0- 00 Pfg,, Gurken ver Stütt mf niidr

S9ST Sm ? “ “fr «M - - L
45|®. 90- 00 Psg., Tomaten ver CM)/{Ti cv , ‘

Pfd. 8- 00 Pfg., Rotkra tt per Md F -' 1 ^ e>, rote per

«iri !: s *’ Schw»,j»«,, f , ao- S ’ w ® * ™; s

■» SS « ! t isst ff st

•TMtet Buenbldcke . -
£* b“ ™9 - eds.ttt , - AUeln. 1/«i . MUlltf, Seifenfabrik. Umb«

»SÄUR Ä s,c



gteiroidije 8eini»rhk Limbmg.
«r.1- —c.-.rt.« fU.rmit hif trauriae Vflicht, di

Statt Karten.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pfir » t. d»
Kameraden von dem Hinscheiden unseres Jubilars
Herrn Schreinermeister

Josef Zimmermann
aerirmend in Kenntnis zu setzen.

Zu der am Sonntag den 26 Dezember
statifindendenBeerdigung versammeln sich die Ka¬
meraden um 2 1/, Uhr im Vereinslokal
9(298 Das Kommando.

Minna Göhring
Josef Wurm

Verlobte

Limburg Bad Ems

Weihnachten 1915.

j 2(298

Tuni-Bem» k. P. Limbmg
Die Mitglieder werden gebeten, sich recht zahl¬

reich an der Beerdigung unsere- Mitgliedes Herr«

Lokomotivführera. D. Heinrich Bernd
heute »»chm. S »hr t»
6(298 » « V . rft»»° .

Statt Karten.

Maria Quernheirp

Krkanntwach««gem und Anzeigen
-er Stadl Limburg.

Verlobte

Limburg (Lahn), Weihnachten 1915.

Verordnung
Setr. : Anmeldepflicht der AnslÄck« . ^

» 'ä 8a :r « Ä4i ,T

lagerungszustand vom» 1̂5 Satire alte Ausländer hat sich
6iÄ 1Ä» T«TÄ

T -i  rrssÄ <* •*-

|tegel| «nen Ŝ tmert . j^ er Ausländer der im K l
.8 ^- ^ 5 $1  s ^ nen Aufenthaltsort verlaßt , sich

rch °-d? , Äen » -« ->!-- - »«

munigeNIi» m I-m-r BchauI-mŜ »
und dergleichen Raumen 0 - sh ! ' Erfüllung der Vor-

KL L NÄH!
*säsj ?ä- 0U&*w**fs 'r?„fnä

S 4 Un- utib Abmelbung gemah § .

- “ÄÄr « « a
dErt . Ortsvollzeibehörde (Revieroorstand) bat ubet

Sifli ' ÄÄ ' Ä * »
Erster von Ausländern

7. « MM « , nchtz » « ,«“ .SE -.

sm  arÄ "t . 7,Ä .
18. Armeekorps.

Der kommandierende General:
Freiherr von  G a l I,
General der Infanterie.

Mt . 111d . Tgd .-Nr . 25 300/11831-

1 4[297

Statt Karten.

Elisabeth Mitter

Otto Scheid
z. Zt. im Feld- Art.-Regt . Nr. 25.

Verlobte.

Limburg (Lahn), Weihnachten 1915.

a

du ntueften Teleqr-mm. son der. Km »«-
fchauplätjen, ausführlich«Berichted« 3»
den Heeren entsandten Mitarbeiter und w-
veriSisicic Nachrichten au» dem Burland.
Das Feuilleton der DoflifchenZ«» «,
reichnet sich durch zeitgemäß« Briträg»
der fahrenden Seistv deuticher hunft und
Wissenschaft«u«. Beiondere sdlroe läß
die Dojfische Zeitungd-u « IrNchastltch«»
Informationen angedeihen, chr .. Man,
nnd Handeisblatt |t ' an der Sp.tz«der
grahin deutschen2 .N-S-Z. mngen D .
mustrierir Beilage ..Zelrbilder b-Mp»
wöchentlich2m°!authentisch, hmnahra.»
»on der Schiach-front Ubaanement.
nehmen alle poftanftaiten entgegr, M«

7(298tnbUt9' ^ Die' '« TS» r*t^ !»n «t i»a : ^aerten

F,vansells «-lies Gemeinde - Hans
Himburg an der I >al . n , Obere Schiede 8 und

Weiersteinstr — lei 14
Heller grosser 8aa)

mit Nebenränmen.
KcstasiriitSonsLctriei)

in eigener Verwaltung.
Gin bftrserlicner Mlttustlick.
H. lies und dunkles 8ier

_ 8 tsMimint Weine,tr
Anfragen und Bestellungen werden erbeten an die

Wirtschafts -Kommission,

w»V* *

0 50  Mark monatlich

Ennerich
Z'.!M AuslragenM „Limburger

Anzeiger" wird znm1. Januar 1916
eine geeignete Perlöutiäzteit gesalbt.

Näheres in der Grslbästssteüe un¬
seres Blattes.

_ j
n

Joseph Mitter
z. Zt. Vizefeldwebel im Res. -Inf .-Regt . 18.

W MqW « «ls
MW » ÄMiW.

_ rr„„ fit »5H«nniiS « hielten -iwk

JSk

Oe einen Tag Gesängnis erhielten zwei
Leute einer kleinen Gemeinde bei Osnabrück
zur Strafe dafür, daß sic entgegen der ver¬
fügten Beschlagnahmeeinige Pfund L-chas-
wolle verkauft hatten. Sie brachten zu ihrer
Verteidigung vor, die Verordnung wäre ihnen
unbekannt geblieben, da sie in der Gemeinde
nicht in der üblichen Weise bek. nntgemacht
worden sei; Zeitungen lesen sie mcht. Das
Gericht glaubte ihnen, erklärte aber . , ,^ver
jetzt keine Zeitungen liest, banvelt
fahrläiki» »»» «»»» Ml <•"
Verordnungen auf Unkenntnis»die
ihn sonst straffrei mache« wurde,
nicht berufen."

Bei der Fülle von Kriegsverordnungen(Bundes-
ratsoerordnungen, Beschlagnahmungin. Mstpr, '«.
festsetzungen us« ) ist es für alle Geschäfts eute.
Gewerbetreibenden, Unternehmer, aber auch für
Private von größter Wichtigkeit, eine Tage- zeilung
zu halten, die zugleich amtliches Organ der Staats-
und Gemeindebehörden ist

Der

Limburger Anzeiger
...... omtli-bes Kreisblatt fürin seiner Eigenschaft als amtliches Kre'sblatt für

den Kreis Limburg bringt alle einschlägigen Ver¬
ordnungen des Bundesrats , des stell». Geiieralkom-
° °ndos sowie die amtlichen Bekanntmachungen
des Kgl. Landratsamts und des Kr eis au?schuß es
Limburg und ist infolgedessen ein unentbehrlicher
Nachschia- edlatt für alle Kreise der Bevölkerung.

Bestellungen ans den

„Kimbnrser Anzeiger"
werden schon jetzt entgegengenommen von allen
Postanstatten, Briefträgern, unseren Prägern und
Trägerinnen in Stadt und Land sowie von

3t

der Geschäftsstelle de«
Kimbvrser Auzeigers"

Limbnrg a. D. Lahn.
Brückengasse ll.

Au
gCfmbi

«r . 21

In Ei
L. MrzlSl
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iShesähigkei
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Berlin

J .-Nr. III.
M. d. Z. I

An sör
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den Ge
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Aus G
m Kuchen

re ich
Innern: (
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dent.
Berlin
LesitzigD

Witz.» » c». « »-u». W“®*

Soweit noch Vorrat reicht,
versende ich weiße Schmierseife
zu 35 Psg - das Pfund in
Fässern von 50 - 120 Pfund
ab hier gegen Nachnahme.
Waschpulver für Wäsche und
Hausputz versende in Säcken
von 30— 200 Psund zu 22 Pstz
das Psiind. Bahnstation muß
stets genau angegeben werden.

Wilhelm Lüdeking
in Vlotho a. d. Weser.

Kinn.ss.
.-Nr. III.

An die
slolizerpräsi^

Weiknachtsfeierta
3 - l i Uyr^

Wird
htung mil

Limbur!.A.

AN

Patriotische ''Uh'gorst
in 2 Akten

Unter den verichiedeM»^
mern des Beipr̂ A^
besonders das dakiige

Qefen — Herd!
Waschmaschinen
Buttermaschinen
Räucherapparate
Jos . Brahm

Eis WK
schön und spa-̂

Jugendliche »nt« '
haben keineno

Hlins mit
lUntere Schiede) p«
zu vermietenr.

UntcreG^
_ —-—-— ■ an Vh

MetallbcNkkM
.Holzrchmenmatt., M, 1
Eisenmöbelfabrik-3
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